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nahme in die bestimmte Nummer rechnen . ^
_ Crpedition des Gesellschafters.  i

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich. j

Von der oberen Nagold, II.  Mai . In!
industriellen Kreisen wird die Erstellung einer Eisen - !
bahn Nagold — Alten steig  lebhaft besprochen- !
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , wird '
Ministerpräsident Dr . v. Mittnacht  in dieser An¬
gelegenheit in Bälde das Terrain in Augenschein
nehmen . (N . Tagbl .)

Alten steig,  12 . Mai . Gestern nachmittag er¬
eignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall . Das
5 Jahre alte Söhnchen des Gerbers Gw inner,  ge¬
riet in der Nähe des Gasthauses zu den drei Königen
unter einen beladenen Zementwagen und erlitt hiebei
so schwere Verletzungen , daß der Tod augenblicklich
eintrat . (W . Ldsztg .)

Esfr in gen,  13 . Mai . Heute nachmittag brach
in einer jungen Kultur des hiesigen Gemeindewaldcs
Feuer  aus , infolgedessen eine Fläche von etwa ' /s
Morgen zu Grunde gieng.

Stuttgart. (Militärisches .) Wiewirerfah¬
ren , bewilligt die Militärverwaltung jedem infolge des
Wehrgesetzes vom 11 . Febr . d. I . in der Landwehr
wieder angestellten Offizier und Militärarzt zur Be¬
schaffung der Uniform eine Beihilfe von 200 Mk . —
Vom 14 . d. Mts . bis 30 . Juni findet bei der Mili¬
tärschießschule in Spandau ein Lehrkursus für Offi¬
ziere und Unteroffiziere der Kavallerie statt . Zur
Teilnahme an demselben sind vom Kgl . Armeekorps
kürzlich 4 Lieutenants , von jedem Kavallerieregiment
einer , und 20 Unteroffiziere , von jeder Eskadron einernach Spandau kommandiert worden.

München,  14 . Mai . In der Ausstellung
herrscht heute eine geradezu fieberhafte Thätigkeit.
Aber es läßt sich heute doch schon erkennen , daß die
Ausstellung unendlich viel Schönes und Hervorragen¬
des bieten werde . Leider fehlen auch noch viele Aus¬steller.

Frankfurt a . M ., 13 . Mai . Vor mehreren
Monaten erließ die japanische Regierung in größeren
englischen Zeitungen ein Ausschreiben wegen Liefe¬
rung des Stoffes für Militäranzüge . Auch eine hie¬
sige Tuchhandlung meldete sich zur Konkurrenz und
es wurde ihr unter 127 englischen , 93 französischen
und 48 Firmen der verschiedensten Staaten der Vor¬
zug gegeben und die Lieferung übertragen.

Merlin,  12 . Mai . Nach dem von den eng-
Ilschen Aerzten anscheinend inspirierten Lokalanzeiger
hat Mackenzie bei dem Kaiser  den Stillstand desHauptübels konstatiert.

Berlin,  12 . Mai . Der taubstumme Maler-
gehrlfe Franz Kinder  in Bykowine bei Schwientoch-
lowltz (Oberschlesien ) hatte dem Kaiser  seinen Kehl¬
kopf angeboten . Mackenzie hat nun Kinder geschrie¬
ben : „Geehrter Herr ! Ihre Hingebung ist aller Ehre
wert . Ihre große angebotene Aufopferung kann ichaber nicht annehmen . Sie würde leider weder Sr.

Maj . dem Kaiser helfen , noch die Sachen der Wissen¬
schaft befördern . Hochachtungsvoll Morell Mackenzie."

Berlin.  14 . Mai . Die „Nordd . Mg . Ztg ."
schreibt : Die Wiedergewinnung der Kräfte macht bei
dem Kaiser  unverkennbare Fortschritte ! Seit weni¬
gen Tagen kommen zwar leichte Schlingbeschwerden
vor , wie sie schon öfter vorübergehend vorhanden wa¬
ren , indes kann das Fieber als beseitigt gelten . Der
Schlaf war in den letzten Nächten infolge der Ver¬
ringerung der Eiterabsonderung wenig unterbrochen
und stärkend , die Nahrungsaufnahme ist ausreichend
und erfolgt nicht ohne Appetit . Der Kaiser fühlt sich
so gekräftigt , daß Bewegungen im Zimmer seit Sams¬
tag ohne jede Unterstützung mit großer Leichtigkeit
ausgeführt werden . Der gehobene Kräftezustand ge¬
stattet auch wieder etwas umfangreichere geistige Be¬
schäftigung , die indes nur schrittweise ausgedehnt wer¬
den darf . Bei günstigem Wetter dürfte in nächster
Zeit der Aufenthalt im Freien möglich sein.

Berlin , 14 . Mai Mackenzie hat Dr.
Virchow  einen Besuch abgestattet und mit ihm den
Verlauf der Krankheit des Kaisers eingehend bespro¬
chen. Virchow wird mikroskopische Untersuchungen

, von Partikelchen aus dem Kehlkopf des Kaisers bezw.
i von Eiterabsonderungen vornehmen . Die Kaiserin
' dürfte den deutschen Gelehrten demnächst empfangen,
! und bei diesem Anlasse ist die Möglichkeit nicht aus-
! geschlossen , daß Dr . Virchow auch den Kaiser sieht.^ Soll bereits geschehen sein.

Berlin,  14 . Mai . Das Abgeordneten¬
haus  nahm in zweiter Abstimmung das Gesetz betr.
die Erleichterung der Bolksschullasten  fast
einstimmig an.

Berlin,  14 . Mai . Auf dem Gebiete der
hohen Politik  scheinen beunruhigende Bewegungen
vor sich zu gehen . Es wird an die Adresse Oester¬
reichs die Mahnung zur Wachsamkeit gegenüber rus¬
sischen Plänen gerichtet.

Berlin,  15 . Mai . Bismarck  ist heute früh
nach Barzin  abgereist.

Gelegentlich des unlängst gefeierten russischen
Osterfestes , so schreibt man der Voss . Ztg . , ist fast
das gesamte Personal der russischen Botschaft in Ber¬
lin vom Zaren Alexander ausgezeichnet worden . Diese
Thatsache wird in Berliner diplomatischen Kreisen all¬
gemein als ein Beweis dafür angesehen , daß die Be-

l ziehungen zwischen den beiden großen Nachbarstaaten
zur Zeit durchaus leidliche sind.

Herr Windthorst  begeht gegen Ende dieses
Monats seine goldene Hochzeit , hat sich aber alle
öffentlichen Teilnahmebezeugungen dankend verbeten,
will vielmehr den betreffenden Tag mit seiner Ge¬
mahlin bei Verwandten in ländlicher Stille begehen.
Bon den vier Kindern , welche der Ehe entsprossen,
lebt nur noch eine unverheiratete Tochter.

Danzig,  12 . Mai . Prinzessin Maria
von Hohcnzollern - Hechingen  ist heute mittag
im Kloster Oliva an einem Herzschlag gestorben . Mit
derselben ist das Haus Hohenzollern -Hechingen , soweit
es sich ebenbürtig erhalten hatte , auch im Frauenstamm
ausgestorben.

Schweiz.
Bern,  14 . Mai , Die 4 ausgewiesenen So¬

zialdemokraten sind gestern mittag , von 3 Arbeiter¬
vereinen mit Trommeln und Fahnen zum Bahnhofe
begleitet , von Zürich abgereist.

Oesterreich-Ungar».
Wien . Neben den sonstigen unleidlichen Par¬

teiumtrieben , die in den letzten Wochen ein so grelles
Licht auf die unhaltbaren inneren Verhältnisse des

>Kaiserstaates geworfen haben , ist es nunmehr auch
> der Antisemitismus , der sich anläßlich der Verurtei-
! lung Schönerer 's dräuender wie je an die Oberfläche
1 wagt . Den neuesten Nachrichten zufolge nehmen die
^ Ovationen , die dem antisemitischen Häuptling darge¬

bracht werden , Formationen an , die ein Einschreiten
! der Behörde zur unerläßlichen Pflicht machen. Mit

dem stürmischen Ruf „Hoch Schönerer ! Tod den
Juden !" sammelten sich gestern abend gegen 7000

, Menschen vor dem Hause desselben , um ihm ihre
! Huldigungen darzubringen . Große Haufen durchzo-! gen die Straßen Wien 's , die Wacht am Rhein stn-
^ gend und den Juden den Tod wünschend. Unter
! diesen Umständen darf man auf die weitere Entwik-

kelung des Falles Schönerer mit Recht sehr ge¬
spannt sein.

^ Wien,  12 . Mai . Der vatikanische Bericht-
! erstatte ! der „Polit . Korr ." versichert , die irischen Bi-
! schüfe hätten dem heiligen Stuhle ihre vollständige u.
- vorbehaltlose Annahme der päpstlichen Entscheidung
^ gegen den Feldzugsplan der irischen Nationalisten und! das Boycott -System angezeigt . — Nach einer Mel-
! düng aus Paris ist die Annahme der Suezkana l-
? Konvention  von seiten des Sultans nahezu gesichert.

Wien,  13 . Mai . Bei Prachtvollem Wetter
fand heute mittag unter großem Pompe die Enthül-

- lung des Maria -Theresia -Monuments statt . Das
Kaiserpaar , sämtliche Mitglieder des Kaiserhauses und
ein hunderttausendköpfiges Publikum wohnten der

l Feier bei.
Wien,  14 . Mai . Bei den Demonstratio¬

nen  zu Gunsten Schönerers  wurden auch höchste
Herrschaften in Mitleidenschaft gezogen . So wurden
am Samstag abend zwei Hofequipagen , in deren einer
Kronprinz Rudolf  saß , angehalten und mußten stehen
bleiben , bis die „Wacht am Rhein " ausgeklungen war.
Zuletzt entstand eine Prügelei auf der Straße , wäh¬
rend die Demonstranten Schönerer hochleben ließen.
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor . Die
Absicht der Demonstranten , bis zur Redaktion des

! Neuen Wiener Tagbl . vorzudringen , wurde vereitelt.
Wien,  14 . Mai . Der Kaiser  eröffnete die

- zur Feier seines 40jährigen Regierungs -Jubiläums
I veranstaltete Gewerbe - Ausstellung  in Anwesen-
l heit der Erzherzöge , der Hofwürdenträger rc.
! Wien,  14 . Mai . Es soll gelungen sein, den
! König von Serbien  mit seiner Gemahlin auszu-
! söhnen . König Milan traf soeben behufs einer Zu-
! sammenkunft mit der Königin Natalie hier ein.
' Pest,  14 . Mai . Dem ungarischen Regierungs¬

blatt „Nemzet " wird aus Wien in Bezug auf die ru s-
! sischen Agitationen auf der Balkanhalbinsel
>geschrieben : Dieser Zustand beginne unerträglich zu

werden und es sei nicht unmöglich , daß jene Mächte,
' welchen der Friede am Herzen liegt , früher als man
! glaube den Dingen ein Ende bereiten und dauernde

Ruhe schaffen werden , auch ohne das Hinzuthun Ruß-! lands.
Lemberg,  14 . Mai . Die Stadt Zydaczow

! ist von einer großen Feuersbrunst heimgesucht wor-
^ den ; auch die Kirche ist niedergebrannt.

Frankreich.
! Paris,  12 . Mai . General Boulanger
! hat das Werk „L 'invasion allemande " , als dessen

Verfasser er sich bezeichnen ließ , gar nicht verfaßt,
sondem nur die Benützung seines Namens für 100 000
Fr . dem Verleger gestattet . Der Verfasser ist aber
nicht Barthelemi , der bekannte militärische Schrift¬
steller und Verfasser von „^ .vant 1a dataille - , son¬
dern ein gewisser Judet , Redakteur am Petit Journal.



Lille , 12 . Mai . Bei dem gestrigen Bankett
hielt Boulanger  eine Rede , in welcher er auf die
Ohnmacht und Unfähigkeit der Kammer hinwies und
die gegen ihn gerichteten Borwürfe als eine Insur¬
rektion der Kammer gegen die Wähler bezeichnete.
Die 50 Nichtsthuer in der Kammer müßten ein tie¬
fes Bewußtsein von ihrer Unpopulärität haben , um
sich wegen der geringsten Handlungen eines entwaff-
neten Mannes , wie er es sei, Sorge zu machen. Seine
Wahl im Norddeparrement habe Frankreich aufgerüt¬
telt . Die Worte „Auflösung und Revision der Ver¬
fassung " haben das Parlament gezwungen , aus seiner
Letargie herauszutreten . Er werde das Werk der Re¬
form mit Ruhe und Stetigkeit weiter verfolgen ; das
aber sei nicht möglich bei einer Verfassung , welche die
Ministerien ganz und gar der Verfügung unmorali¬
scher Koalitionen überantworte . Die Abgeordneten
würden gewählt , um sich mit dem Lande zu beschäf¬
tigen ; statt dessen beschäftigen sie sich mit sich selbst.
Nach dem Bankett kam es zu Reibereien , die jedoch
keinen größeren Umfang annahmen.

Paris,  14 . Mai . Boulanger zog in Va-
lenciennes  im Triumph ein. Er wurde mit Jubel
empfangen und sein Wagen mit Blumen überhäuft.
Vor der Mairie von Auzin wollten 10000 Bergleute
Boulanger 's Hände schütteln ; Mütter brachten ihre
Kinder . Boulanger mußte alle küssen , eist wahres
Freudendelirium herrscht ; dieselben Szenen wiederhol¬
ten sich in Denain und den Dörfern auf der Durch¬
fahrt . Boulanger verwahrt sich in jeder Rede gegen
die Absicht der Diktatur.

Valencinnes,  14 . Mai . Bei dem gestern
ihm zu Ehren gegebenen Festessen beteuerte Bou¬
langer  seine Ergebenheit für das Vaterland und die
Republik ; er protestierte gegen die Beschuldigung , die
Diktatur anzustreben und den Angriffskrieg zu wün¬
schen, an welchen nur ein Verbrecher oder ein Wahn¬
sinniger denken könnte.

Italien.
Rom,  13 . Mai . Heute morgen wohnten die

deutschen Pilger zugleich mit den Pilgern aus Mexiko
der Messe des hl . Vaters in der sixtinischen Kapelle
an . Bei der Audienz am Abend waren 300 Pilger
anwesend . Der hl . Vater wurde im Tragsessel an
allen vorübergetragen . Am Schluffe der Audienz
dankte der Fürst von Löwenstein dem hl . Vater für
die den deutschen Pilgern bewiesene Güte . Der Papst
antwortete , er kenne die Anhänglichkeit der deutschen
Katholiken und freue sich, sie sehen und segnen zu
können.

England.
In militärischen Kreisen Englands  ist neuer¬

dings eine lebhafte Bewegung gegen die Regierung
angefacht und im Gang erhalten worden . Das Va¬
terland , heißt es , sei in Gefahr , die Armee sei ohne
Waffen , die Schiffe feien ohne Kanonen , England
und besonders London sei offen für einen Angriff.
Es scheint, als ob man sich vor Boulanger fürchtet.

In Leeds  haben 1200 Schneider die Arbeit
niedergelegr , weil die Arbeitgeber sich weigerten , die
Arbeitszeit zu kürzen . Zwischen 2000 —3000 Per¬
sonen sind ohne Beschäftigung.

Nirgends sind die Pächter  von Grundstücken
übler daran als in Irland . Die Grundbesitzer sind
meist englische Lords und Fabrikbesitzer und gegen
diese wird seit Jahrzehnten von einem großen Teil
dec Irländer Krieg geführt mit Brand und Mord.
Zahlt ein Pächter seinen Zins nicht , so wird er von
dem Eigentümer aus Haus und Pacht an die Luft
gesetzt, zahlt er aber seinen Zins , so dringen irische
Banden nachts oder oft auch am Hellen Tage ein
und verwüsten ihm alles , wobei es oft zu Mord und
Totschlag kommt. Die Leute wollen aber doch leben
und arbeiten , nicht lumpen und betteln wie ihre Geg¬
ner . Gewiß ein trauriges Dasein für solche!

RutzlüNS.
Moskau,  15 . Mai . Am Sonntag fand auf

einer Strecke der Moskau -Kursker -Bahn bei dem Bahn¬
hof Galytsino ein großer Eisenbahnunfall  statt,
wobei 29 Waggons des nach Moskau gehenden Zu¬
ges sich loslösten und gegen einen Güterzug stießen,
wobei 11 Reisende getötet und 27 verwundet wurden,
darunter 18 schwer.

Türkei.
Der Sultan  überhäuft das deutsche Reich mit

Liebenswürdigkeiten . Während er für andere Länder
bei ähnlichen Gelegenheiten noch nie mehr als 200
türkische Pfund als seinen Beitrag zu Wohlthätig-
keitskonzerten gespendet hat , hat er bei einem kürzlich

in Konstantinopel zum Besten der Ueberschwemmten
in Norddeutschland veranstalteten Konzert die Summe
von 500 türkischen Pfunden — 11 500 Franks ge¬
geben , obwohl er der Sammlung für den gleichen
Zweck bereits die gleiche Summe zugewendct hatte.
Da die Paschas und hochgestellten Effendis dem Bei¬
spiel ihres Herrn nach Kräften gefolgt sind , so ift die
Einnahme eine verhältnismäßig sehr bedeutende gewesen.

Ein Nomadenhäuptling  nahm den durch
Kleinasien reisenden Grafen Stroganow,  dessen
Schwester Fürstin Tscherbaotow  und deren Ge¬
mahl mit 150 Mann Bedeckung gefangen und fordert
ein riesiges Lösegeld . Ein Befehl des Sultans , die
Russen sofort freizulaffen , wurde von dem Scheikh
verlacht . Die Türkei hat nun mit der Entsendung
von Truppen gedroht , wenn die Freilassung nicht
alsbald erfolge . Die Antwort steht noch aus.

Bulgarien.
Sofia,  14 . Mai . Die bulgarische Regierung

sucht bessere Beziehungen zu Rußland  anzubahnen
und findet in Petersburg einiges Entgegenkommen.
Bereits erhielten russische Lieferanten die Bewilligung,
30000 Berdan -Gewehre an Bulgarien zu liefern.

Während Prinz Ferdinand  seine Rundreise
durch Bulgarien unter der üblichen Begeisterung der
Bevölkerung fortsetzt , bilden sich in Serbien und
Rumänien Banden mit der Absicht , in Bulgarien
einzufallen und die Regierung des Coburgers zu
stürzen . Der aus der Verschwörung gegen den Prin¬
zen Alexander von Battenberg bekannte Bendereff
soll in Rumänien eingetroffen sein , um die Leitung
des Aufstandes zu übernehmen . Vorderhand scheint
derselbe allerdings keinen beunruhigenden Charakter
zu haben.

Amerika.
Am Montag abend wurde das in der Nähe

New - Iorks  gelegene Holzlager von Lombard Ayres
u . Eo . ein Raub der Flammen . Der Verlust wird
auf 500000 Doll , geschätzt.

Aus Panama  wird berichtet : Der Stadtrich¬
ter von Cucuta im Departement Santander ließ die
Leiter dreier deutscher Handelshäuser (Möller u . Co .,
van Dießel , Thieß u . Co ., Bremer u . Co .) ins Ge¬
fängnis abführen unter dem Vorwände , dieselben seien
als Hehler bei einem angeblich vor 9 Jahren aus¬
geführten Diebstahl von Aktien der Cucuta -Eisenbahn
beteiligt . Sobald die Regierung von dieser Verhaf¬
tung Kenntnis erhielt . ließ sie die deutschen Reichs¬
angehörigen der drei Handelshäuser , die einen jähr¬
lichen Umsatz von mehr als zwei Millionen Thalern
haben , sofort wieder in Freiheit setzen. Gegen den
Richter wird wahrscheinlich ein Strafverfahren einge¬
leitet werden.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart , 14. Mai . Gestern Abend wollte in der

Wirtschaft Forststraße Nr . 55 , der 18 Jahre alte Taglöhner
Johann Rentschler  ans Spiclberg , welcher dem Wirt Geld
schuldete, diesen von neuem um die Zeche prellen und dem¬
selben durch den Abort entschlüpfen. Bei dem Sprung aus
dem 3 Meter hohen Abortfenster verletzte er sich jedoch so
unglücklich, daß er nach einer Viertelstunde den Geist aufgab.

InBinsdorf  wurde ein Gansei erbrütet , aus wel¬
chem ein Junges mit 4 Füßen , zwei Hinterleibern , dagegen
mit nur 1 Schnabel und 2 Flügeln herauskam . Dasselbe
lebt und ist lebensfähig.

(Es geschehen noch Wunder .) Ein höherer Mi-
nistcrialbeamter in München schrieb, wie die Augsb . Abendztg.
meldet, am letzten Zieltage seinem Hausherrn , er fände den
Mietpreis seiner schönen Wohnung den Zeitverhältnissen und
gegenwärtigen Mietverhältnisscn nicht mehr entsprechend, wes¬
halb er den Mietpreis eigenmächtig um 200 per Jahr
erhöhe . Dieses seltene Vorkommnis wurde nun durch das
noch seltenere übertroffen , daß der Hausherr , ein Magistrats¬
rat , die eigenmächtige Steigerung des Mieters abwics . Vi¬
vat ! Lt vivant segnölltvZ!

Würzburg,  8 . Mai . Dem „Nürnb . Anz." wird ge¬
schrieben: Einen würdigen Kollegen erhielt der Obcrjäger
Prem in der Person des Vizewachtmeisters Peter Göddcl
vom 5. Chevauxlcgerregiment in Saargemünd , geboren zu
Einöden bei Kaiserslautern . Derselbe ist angeklagt , einer
ganzen Reihe von Ausübung des Mißbrauchs der Dicnstge-
walt . Seine Opfer , soweit sie noch leben , sitzen in 22 Per¬
sonen auf der Zeugenbank . Unter seinen vielen Reaten soll
nur hervorgehoben werden : Er hieb dem nunmehr verstorbe¬
nen Gemeinen Vollmer seiner Eskadron derart mit dem Sä¬
bel auf seinen mit dem Helm bedeckten Kopf,  daß letzterer
blutete . Den verstorbenen Gemeinen Gaul ließ er so lange
Laufschritt machen, bis er erschöpft zusammenbrach . Derselbe
mußte ferner ohne Zügel und Bügel Hindernisse nehmen, bis
er nicht mehr atmen konnte. Den Gemeinen Obcrkirchner
schlug er aufs Ohr , daß das Trommelfell zersprang . Sol¬
daten , die Tabak kauten , und die er erwischte , mußten ihn
hinunterschlncken. Andere ließ er, weil sie auf der Stallwache
schliefen, mit Pferdekot besudeln , und wenn sic aufwachten,
mit einem Strohwisch waschen. Kurzum sein Maß ist zum
Ueberlaufen voll . Sonderbar aber ist , daß die nun auftre-

, tenden Zeugen erst jetzt, nachdem sic vom Militär entlassen

sind , Anzeige machten und sich nun erst getrauten , gegen
solche empörende Behandlung aufzutreten . Göddel selbst
scheint, was seine Person anlangt , ein proprer und schneidiger
Mann zu sein. Göddel wurde wegen des Verbrechens des
Mißbrauchs der Dienstgewalt zu 1 Jahr und 1 Monat Ge¬
fängnis , Degradation und in die Kosten verurteilt . Das Ur¬
teil wurde abends halb 9 Uhr gefällt.

Köln,  9 . Mai . Unsere Feuerwehr war gestern zu einer
ganz außergewöhnlichen Thätigkeit berufen . Es handelte sich
nämlich um die Rettung — einer Schwalbe aus Lebensgefahr.
Der Vorsteher einer Feuerwache sah nämlich, wie am Turme
der Martinskirche eine Schwalbe sich in einen Faden ihres
Nestes verwickelt hatte und sich vergeblich zu befreien suchte.
Der Feuerwehr -Feldwebel telegraphierte an die Zentralstation,
ob es gestattet sei, daß die Wache für Rettung einer Schwalbe
ausrückc und der Branddirektor antwortete bejahend , zumal
er ja die ganze Sache als eine Hebung an sehen konnte. In
wenigen Minuten war ein Kommando Feuerwehrleute mit
Leitern zur Stelle und die schon mit dem Tode ringende
Schwalbe alsbald aus ihren Schlingen befreit . Dem Feuer¬
wehrmann , welcher sich der ziemlich gefahrvollen Arbeit un¬
terzog und den Turm hinaufkletterte , wurden seitens des
zahlreich angesammelten Publikums sehr lebhafte Bravorufe
gespendet.

In Uesdorf,  einige Minuten von dem durch sein
Römergrab bekannten Weiden bei Köln , wurden vor etwa 14
Tagen einer Katzenmnttcr die Jungen weggenommcn . Dieselbe
holte sich aus dem benachbarten Felde zwei junge Häschen,
welche sie seit der Zeit säugt . Die Alte scheint ihre Katzen¬
natur vollständig cingebüßt zu haben und auch ihre Pfleg¬
linge zeigen vorläufig noch keine Lust, das sonderbare Hasen¬
nest zu verlassen.

Der Bierbrauer Geisel in Neustadt,  ein Pfälzer
Krischer und Mann bei der Spritze , äußerte am Osterfeiertag
im Gespräch : „Für das Kaiser Wilhelms -Denkmal gebe ich
keinen Groschen, aber wenn ihr dem Engen Richter ein Denk¬
mal setzt, gebe ich einen halben Morgen Land und 1000 .L
obendrein ." Wegen „groben Unfugs " vor Gericht gestellt,
wurde er zu 100 Geldstrafe verurteilt.

In Bernau  hat die verehelichte Töpfermeister Wiese
iu einem Anfall von Wahnsinn ihre beiden Kinder getötet
und zwar so , daß sie ihnen mit einem scharfen Brotmesser
den Hals durchschnitten hat . Die unglückliche Mutter legte
sie dann in die Wiege und deckte sie zu. Darauf holte sie
Bekannte und zeigte denselben zu aller Entsetzen die Leichen
der Kinder . Als Grund für die That gab sie an , daß sie
ein gutes Werk gethau habe , denn der liebe Gott habe ihr
offenbart , daß ihr Ehemann und sie sterben würden , und
um nun die Kinder nicht in fremde Hände zu geben, habe sie
sie lieber getötet . Frau Wiese ist vorläufig in dem städti¬
schen Krankenhaus untergcbracht , zeigt aber keine Spur von
Reue , sondern rühmt sich noch ihrer That anderen gegenüber.
Der Mann , der schon vor dem Unglück auf Arbeit gegangen
war , fiel bei der traurigen Mitteilung sofort in Krämpfe u.
ist so verzweifelt , daß er unter fortwährender Aufsicht steht.
Frau Wiese soll früher schon öfter geistig gestört gewesen
sein, namentlich nach dem Tod ihres ersten Ehemannes.

Kaiser Wilhelm  und seine Urenkel.  Das Berl.
Fremdenbl . erzählt : Die kleinen Urenkel waren das ganze
Entzücken Kaiser Wilhelms . Mit freudig leuchtenden Mienen
horchte er auf , wenn sie wie ausgelassene Füllen zu seinem
Arbeitsgcmach angestürmt kamen uud Einer den andern über¬
holen wollte,  um zuerst dem Urgroßvater guten Tag zu
bieten . Dann mußten sie sich in einer Reihe aufstellen uud
er fragte Jeden nach seinem Namen , seinem Alter und Ge¬
burtstag . Vor Lachen wollten sie sich ausschüttcu , wenn
regelmäßig die Erkundigung folgte : „Warum habt Ihr denn
Euren jüngsten Bruder nicht mitgebracht . Nicht wahr , Ihr
seid ihm gewiß wieder zu schnell fortgelaufen ? " Wahrer
Lachkrampf und endlich kaum vernehmbar : „Aber , Urgroß-
papa , der kann ja noch gar nicht laufen ." — „Ja so , das
hatt ' ich vergessen , und da wolltet Ihr wohl nicht warten,
bis cr's gelernt hat ?" — „Nein , nein , nein , aber er kommt
auch bald !" Und nachdem Jeder ein kleines Geschenk erhal¬
ten , trollten sie wieder von dannen , denn das litt der Ur¬
großvater trotz aller Liebe nicht , daß sie in seinem Zimmer
spielten . Mit der Ordnung wäre es dann bald vorbei ge¬
wesen. Wie besorgt der greise kaiserliche Herr stets und
überall um seine Urenkel ivar , zeigte sich deutlich bei der im
vergangenen Frühjahr stattgehabten großen Parade über die
Potsdamer Garnison . Als nach derselben in den Räumen
des Potsdamer Stadtschlosses das übliche Parade - Diner
stattfand , erhob sich der Kaiser plötzlich von der Tafel und
schritt nach einem Nebensaale , wo seine Urenkel an einem
besonderen Tischchen saßen , um zu sehen, ob für sie auch ge¬
sorgt sei. „Aber Ihr habt ja nichts zu trinken, " rief er aus
und nun fragte er Jeden , was er trinken wolle , zunächst die
kleine Prinzessin Feodora von Meiningen . „Schokolade!",
lautete prompt die Antwort . Der Kaiser lachte : „Gewiß,
Du bekommst Chokölade !" , dann sich zu den Söhnen des
Prinzen Wilhelm wendend : „Und Ihr ?" — „Auch Choko-
lade !" Und der Kaiser : „I freilich, Ihr bekommt auch Scho¬
kolade !" , darauf zu den beiden ältesten Söhnen des Prinz-
Regenten Albrecht von Braunschweig gerichtet : „Und Ihr,
was wünscht Ihr Euch denn ?" , und seine Frage selbst be¬
antwortend : „Wißt Ihr , was Ihr bekommt ? Ihr bekommt
Champagner !" Und sofort mußte ein Diener mehrere mit
dem schäumenden Trank gefüllte Gläser bringen , und dec
Kaiser stieß selbst mit den Prinzen an, winkte mit dem Glase
auch ihrem Vater zu , dessen Gesicht vor lauter Freude
erstrahlte.

Prof . Virchow  hat bei seiner Heimkehr aus Aegypten
dem Berliner Aquarium eine Wüsten - Eid exe (Waran ) zum
Geschenk gemacht. Sic wurde in der Sahara iu einem alten
Grah gefangen , ist 1 Meter lang , hellgelb gefärbt mit dunkeln
Qucrstreifen . Sechs Wochen lang hat sie nichts gefressen und
ihre Fastenzeit erst im Aquarium iu Berlin beendigt , wo sie
sofort eine Maus verzehrte.

Wenn Einer eine Reise thut , so kann er was erzählen.
Ein Breslauer Arzt , der im Orient war,  erzählte von dem
Ansehen Bismarck 's , das er gefunden . Ein chinesischer Han-



delsmann in Batavia versicherte ihm , er werde nächstens nach
Berlin reisen , „um den großen Kaiser und Bismarck zu sehen ."
Arabi Pascha kannte von Deutschland nichts als die Haupt¬
stadt Berlin , „ wo der Bismarck wohnt ." Am drolligsten kam
die Bedeutung Bismarcks in der Wüstenstadt Port Said zum
Ausdruck . Jeder Junge bot seinen Esel den Fremden zum
Reiten an und wußte ihn herauszustreichen . Der Erste rühmte
die Vorzüge seines Tieres mit den Worten : Das ist ein sehr
guter Esel ! Der Zweite übertrumpfte ihn mit den Worten:
Meiner ist noch besser , das ist ein Gladstone -Esel ! Der Dritte
aber , ein IMHriger Junge , rief triumphierend : Meiner ist
der beste , das ist ein Bismarck -Esel!

Paris,  13 . Mai . Am Himmelfahrtstagc ereignete
sich in de la Mare , einem Dorfe bei der kleinen Stadt Ange-
lis , ein schrecklicher Unglücksfall . 15 Personen , meistens junge
Leute und Mädchen , die zum Fest >m Dorfe gewesen , wollten
gegen Mitternacht in einem Kahn anfs andere Ufer der Seine
hinüberfahren . Unterwegs spritzten die jungen Burschen die
Mädchen mit Wasser ; diese drängten sich auf eine Seite zu¬
sammen , der Kahn schlug um und alle Insassen außer dem
Schiffsmann ertranken.

Das Gebet  im englischen Parlament.  Der radikale
Abgeordnete Labouchere liebt es , das Monotone der englischen
Parlamentsverhaudlungen durch sprühende Witzesfunkcn zu
durchbrechen . Kürzlich beklagte er sich , daß das Gebet vor
der Sitzung gar keinen Wert mehr habe , da cs bloß noch
dazu diene , den einzelnen Mitgliedern Platz im Hause zu
verschaffen . Das englische Unterhaus zählt nämlich 656 Mit¬
glieder , hat aber nur für etwa 476 Gelegenheit zum Sitzen.
Nach der Regel des Hauses haben nur diejenigen Mitglieder
ein Anrecht auf einen Sitzplatz für die ganze Dauer der Si¬
tzung . welche beim Gebete gegenwärtig waren . Labouchere
meinte nun , niemand komme des Gebetes halber , sondern
nur , um einen Sitzplatz im Hause zu erlangen ; das beweise
der Umstand , daß von der Regierungs - und Oppositionsbank
niemand znm Gebete erscheine , weil diese beiden Bänke reser¬
viert und gesichert seien . Homerisches Gelächter begrüßte
diese Bemerkung , welche die „Frömmigkeit " der englischen
Parlamentsmitglieder allerdings eigentümlich illustriert.

Wegen Ucberhandnahme von Ratten hat,  wie man
in der „ Pekinger Gazette " liest , die Route der Regiernngs-
Konrierc zwischen drei Poststationen im Distrikt Khalkha in
der Mongolei geändert werden müssen . Seit 2 Jahren haben
diese Tiere daselbst solche Verheerungen angerichtet , daß fast
jeder Grashalm abgefressen ist . Das ganze Land hat von
der Plage zu leiden . Die Pferde und Kamecle haben kein
Futter und es ist unmöglich , Tiere zur Beförderung der Post
aufzutrciben.

Aus einem Gefängnisse in Granada  brachen
6 Häftlinge aus , darunter 2 zum Tode Verurteilte,
nachdem sie die Wärter und Thorhüter ermordet . Die
Flüchtlinge sind spurlos verschwunden.

Handel L Verkehr.
Stuttgart,  14 . Mai . (Landesproduktenbörse .) Wir

notieren Pr . 160 Kilogr . : Waizen , bayerischer ^ 20 .75

bis ^ 4, 21 , russisch . ^ 20 .50 - -21 , Kernen , Oberländer . 44 20 .50
Haber .44 14 .90.

Stuttgart,  14 . Mai . ( Mehlbörse . ) An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 900 Sack als verkauft !
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nro . 0 ^ 4 31,!
Nr . 1 ^ 28 .75 - 29 .50 , Nro . 2 ^ 27 - 27 .50 , Nro . 3
^ 24 .75 - 26 , Nr . 4 ^ 22 - 23.

Nürnberg,  11 . Mai . (Hopfen .) Heutige Preise:
Marktware prima 28 —30 ^44, dto . mittel 20 —24 dto . !
gering 15 — 18 Württemberger prima 45 —50 .4t , dto . -
mittel 30 — 36 ^ 4, dto . gering 20 — 30 ^ 4, Badischer prima
45 — 50 ^ 4., dto . mittel 30 —36 ^ 4, Elsäßcr prima 30 — 33 . 4k,
dto . mittel 25 —28 ^ 4.

Konkurseröffnungen.  Karl Ulmer , Maurer von
Allmersbach ( Marbach ). — Gebhard Pfeiffer , Möbelfabrikaut
in Ravensburg.

Allerlei.

— Landwirtschaftliches.  Im Mai be¬
kämpft man die Herbstzeitlose durch Ausreißeu der
Fruchtkapseln und Blätter , wobei jedoch zu vermei¬
den ist , daß diese Teile weidendem Vieh unter das
Futter geraten , da Fälle bekannt sind , welche bewei¬
sen, daß das Vieh in der Futteraufnahme nicht immer
wählerisch verfährt und dann meistens der giftigen
Wirkung der Pflanze erliegt . — Bohnenstangen,
die noch mit der Rinde bekleidet sind , soll man nicht
gebrauchen , weil die Rinde sehr bald rissig wird und
nun viele schädliche Insekten Gelegenheit haben , ihre!
Eier in den Spalten nnd Rissen der Stangen unter¬
zubringen.

— Um Salatbeete  gegen Frühjahrs -Nacht¬
fröste zu schützen, bedecke man dieselben , sobald die :
Keime Hervorkommen , mit einer mäßigen Schicht;
Torfstreu : die Pflanzen werden sich unter der Schutz - :
decke weiter entwickeln und Blätter entfalten , zugleich
aber abhärten , um einen gelinden Nachtfrost auszu¬
halten.

Chevrot -Buxknr für Ueberzieher und ganze
Kleidung (das Neueste nnd Preiswürdigste der Sai¬
son ) garantiert reine Wolle , uadelfertig , ca . 140 om
breit , L M . 2 .95 per Meter , versenden direkt an Private
in einzelnen Metern sowie ganzen Stücken portofrei in ' s
Haus Buxkin -Fabrik -Dcpot OetliuKvr L 6o ., bOmnü-
kurt a . N . Muster unserer reichhaltigen Collcctioucn
bereitwilligst franko.

Leiden durch schlechtes , nicht gehörig zusammengesetztes Blut
hervorgerufen werden . Diejenigen , welche über Blutarmut,
Blutandrang , Bleichsucht , Hautausschlag , Hämorrhoidalbc-
schwerden etc . etc . zu klagen haben , sollten dafür sorgen , durch
eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut zu kräf¬
tigen . In solchen Fällen leisten bekanntlich die Apotheker
Rich . Brandt ' s Schweizerpillcn,  welche in den Apo¬
theken L Schachtel ^ 4 1 erhältlich sind , sehr schätzbare Dienste
und werden besonders auch von den Frauen wegen ihrer an¬
genehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen . Man
verlange aber stets unter besonderer Beachtung des Vorna¬
mens Apotheker Richard  Brandt ' s Schweizerpillcn , da viele
täuschend ähnliche und mit gleichem Namen versehene Pillen
verkauft werden . Halte man daran fest , daß jede echte Schachtel
als Etiquettc ein weißes Kreuz in rotem Feld hat und die
Bezeichnung Apotheker Rich . Brandt ' s Schweizerpillcn trägt.
Alle anders aussehenden Schachteln sind zurückzuwcisen.

Die Münchener „ Nenesten Nachrichten " schrei¬
ben unterm 25 . Januar v . I . : In Zeiten , wo Jedermann,
sei es der Geschäftsmann , der Landwirt , ja sogar der kleine
oder große Rentier über Schmälerung ihres Einkommens , oder
der Beamte über Verteuerung der Lebensbedürfnisse berech¬
tigte Klagen hat.  ist es Wohl angebracht , aus ein Mittel zu
wesentlichen Ersparnisse » in der Kleidung re. auf¬
merksam zu machen , die in Haushaltungen aller Stände er¬
zielt werden können , ohne von der beherrschenden Mode ab-
weichcn zu müssen.

Wir meinen das wirklich gute Nmfärben oder
vollendete Reinigen von Herren - und Damenklei-
dern und der sonstigen, zur Toilette, in Zimmern oder zu
Möbeln re . benutzten , vielerlei gewebten , gestrickten , gestickten
rc . Stoffe nnd Gegenstände . Zur Erreichung obigen Zweckes
ist freilich nötig , daß die Sachen einem wirklich leistungS»
fähigen Geschäfte anvertraut werden, das neben vollstän¬
diger technischer Einrichtung Verständnis und Geschmack für
die Anforderungen der Mode besitzt , um die oft trotz alledem
recht schwierige Aufgabe zu lösen , das Alte dem Neuen
möglichst gleich zu machen.

Als derartiges altes , mit größter Sorgfalt arbei¬
tendes Geschäft kennen wir unter anderen die Thürin¬
ger Knnstfärberei Königssee (Annahmestelle in
Nagold bei Herrn Chr . Bücher ) , die cs sich bei wach¬
sender Anerkennung des Publikums zur Aufgabe macht , nicht
nur die zur Zeit für neue Stoffe modernen Karben auch
ans dergleichen bereits getragene oder benutzte un¬
vergleichlich schön zu färbe « , als auch bezügl. der
Appretur jene völlig zu erreichen . Die gereinigten einfa¬
chen wie defficilsten Sachen tragen die subtilste , doch
gründliche Behandlung zur Schau und sprechen für sich
selbst.

Verblichene Herrenkleider nmgefärbt oder gerei¬
nigt und in Fayon gebracht, ersetzen in den meisten Fällen
neue Anschaffungen . — Möge also Vorstehendes entsprechend
ausgcnützt werden.

Viv lleckvutunK viiies xssnncksu Muts « für den ^
menschlichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig '
untbrschätzt . Mau begreift nicht , daß eine sehr große Anzahl ^ VerantwortlicherRedakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck undNerlaa der K. W. 2 a i s e r'scken Rnchkaniilun« in Maanld

K. AintsgrrW Nazold.
Der Gerichtsvollzieher Bücher von

Nagold , Effringen , Emmingen , Güli-
Ungen , Pfrondorf , Nothfelden , Susi,
Wenden wurde auch als Gerichtsvoll¬
zieher der zusammengesetzten Gemeinde
Haiterbach mit Altnuifra erwählt
und bestätigt und hat seinen Wohnsitz
wie seither in Nagold.

Uebernahme des Dienstes am 1.
Juli d. I.

Den 14 . Mai 1888.
Oberamtsrichter

_ Daser.
Forstamt Neuenbürg.Wildbrüt-Akkord.

Der heurige Ertrag aus den Staats¬
jagden von den Revieren Calmbach,
Enzklösterle , Herrenalb , Hofstett , Langen¬
brand , Schwann , Simmesfeld u. Wild¬
bad an Reh - , Rot - , Schwarz - und
Auerwild , soweit solches nicht unter der
Hand an Beamte und Private abgege¬
ben wird , kommt in 32 Losen
im Wege des schriftlichen Ausstreichs
zum Verkauf.
Termin für den Einlauf der Angebote:

Dienstag den 22 . Mai 1888,
mittags 12 Uhr.

Eröffnungstermin : nachmittags 5 Uhr
desselben Tages.

Adresse : K . Forstamt Neuenbürg . Ge¬
bot auf den Wildbrätanfall
im Forstbezirk Neuenbürg.

Alles Nähere ist bei dem K . Forst¬
amt Neuenbürg zu erfahren , welches
Losverzeichnisse u. Verkanfsbedinguugen
auf Wunsch unentgeltlich abgibt.

Liebelsberg,
Oberamt Calw.

Brcnnholz-Berkaus.
sii ll - M K  L Am Diens

tag den 22.
d's . Mts .,
von mor¬
gens 8lls

Uhr an
werden aus dem hiesigen Gemcindewald
verkauft:

78 Rm . Buchenholz,
55 „ Nadelholz.

Zusammenkunft im Ort.
Den 15 . Mai 1888.

Schultheiß Hanselmann.

9 Tage.

ZjBrnchbiinderM«
bester Konstruktion in allen Formen u.
Größen werden auf öriefl . Bestellung,
der Maßangabe entsprechend , geliefert.
Nicht konven. Bandagen werd . kosten!,
umgetauscht . Ein belehrend . Schriftchen
über Bruchleiden kann gratis u . frko.
v. uns bez. werden . Man adressiere:
„An die Heilanstalt für Br uchleiden
in Glarus (Schweiz )."

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
>» » « . > . LBWMVjf

in 9 Tage«

j machen . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

Nagold.
Sämtliche Sorten

Kunstmehl
empfiehlt in guten Qualitäten

kupp.
Auf gutes

Futtermehl
mache noch besonders aufmerksam.

Der Obige.
N a g o l d. "

Eine freundliche

Wohnung
samt allem Zubehör hat bis Jakobi zu
vermieten

C. Louis Kapp,  Tuchmacher.

Jür den
2«ikd«ii-IIiiterrikIit

empfehlen wir die hiezu nötigen Ma¬
terialien , wie Winkel , Schienen,
Zeichenpahier zum Freihand- und
geometrischen Zeichnen , Zeichenblei,

W— RsissLsuxv , NfK
Farben , Touche re.

G. W. Zaiser.

Bremen

O st ers t e n

A ir st r a l i e n

ri d a m e r i k a

Näheres öei dein Hanpt -Ageiltc»

.soll « . koiriiuZD ! ' ,

8LuttKui t,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Alkenstcig,
Ernst Schal ! am Markt , Calw.

>In bekannter guter Ausführung u.
vorzüglichsten Qual , versendet

üas «rote uncl grössts

Attktztitzrii-s/Kei-
von l ' . sV ' Hamburg

Zollfrei gegen Nachnahme (nicht!
>unter 10 8l) neue Bctlsedern für l
60 A das S sehr gute Sorte 1,25,

iPrima Halbdauuen I,60 ^ > u. 2 ^ , l
primaHalbdaunen Hochfeiu2.35 ^ ,

sprima Ganzdaunen (Flaum ) 2 -.16I
50 A und 3 c/kL.

Bei Abnahme von 50 A
5 "/o kabnlt.

Umtausch gestattet.



IikbkMkiMdki'iuiP - L LlMW -öM j» Mtzsrt . n
Der Rechenschaftsbericht pro 1887 ist erschienen und wird den Mitgliedern behändigt werden . Das Ergebnis

ist wiederum nach allen Richtungen sehr günstig.
Die am 26 . Mai , nachmittags 2 >/s Uhr im Königsbau in Stuttgart stattfindende Generalversammlung hat

sich über verschiedene Statuten -Aenderungen , sowie über die Norm der von der Bank für die Versicherten zu überneh¬
menden Kriegsgefahr schlüssig zu machen.

Die Zusammenstellung der Aenderungen und die Begründung derselben ist bei den Agenturen aufgelegt.
Die Berechtigung zur Teilnahme an der Generalversammlung ist durch Vorzeigung der Police , event . der

Faustpfandbescheinigung nachzuweisen . Die Stimmberechtigung kann auch einem anderen Bankmitglied übertragen
werden ; dazu ist aber schriftliche Vollmacht und Uebergave der Police , bezw. der Faustpfandbescheinigung
erforderlich . - - Bergt , tz, 7 der Statuten . —

Die örrnitäireotioii.

— u e b e r d e r g,
Gcrichtsbezirk Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Ver¬
lassenschafts¬

masse der
verstorbenen

_ _ Johann Georg
Kalmbach , Bauers Witwe dahier kommt
die vorhandene Liegenschaft , bestehend in

Gebäuden:
Haus Nr . 16 : 5 a. 48 IN

einem zweistockigten Wohnhaus mit
Scheuer , Stallungen , Wagen -, Holz-
und Streuschöpfe , Backofen und ge¬
wölbtem Keller,
Br .-V --Anschlag 4820 »16,
gemeinderätlicher Anschlag 5000 »16

Gärte « !
in verschiedenen Parzellen : j

34 a 45 in !
Gras - und Baumgarten beim Haus , ^

!: gemeinderätlicher Anschlag 900 »16 l
Aecker

in verschiedenen Parzellen:
6 da 71 a 95 in

gemeinderätlicher Anschlag 6800 »16
Wiesen

in verschiedenen Parzellen:
98 a 36 in

gemeinderätlicher Anschlag 1700 »16
Waldungen

in verschiedenen Parzellen:
8 da 90 a 22 in

gemeinderätlicher Anschlag 5800 »16

a K o 1 ä.

Xi»
meiner Tochter

MIltzlwM lliul kaal hlllllmel
M VON kentllNKON

lade ich Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 22 . Mai

in die Bierbrauerei von Sautter
freundlichst ein.

LkriLtlan Laxx, Tuchmacher.

Nagold.

Jür Herren, Damen L Kinder
empfehle ich irr großer Auswahl billig

garniert und nngarniert

Sormen- Schirme
O/r ^ . .

Gesamt -Anschlag 20 200
am

Samstag den 19 . Mai d. I .,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathause dahier im öffentlichen
Aufstreich erstmals zum Verkauf , wozu
Kaufsliebhaber , auswärtige mit ge-
meinderätlichen Vermögens -Zeugnissen
neuesten Datums versehen , eingeladen
werden.

Den 12 . Mai 1888.
Waisengericht:

_ Vorstand Rapp.
Nagold.

81 «t « krisek Akbrniuilen

Die

«BA

^ bei

Berliner HMl-Affmirnip-GksMaft non 1832
versichert Feldsrüchte gegen Hagelschaden zu festen Prämien , also ohne die
Versicherte» zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten , falls die Prä-

. mien -Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betreffcndens Jahres
nicht ausreichen sollte . In solchem Falle deckt die Gesellschaft den Verlust aus
ihren Reservefonds oder aus ihrem Grundkapital von 3000000 »16

Entschädigungen werden binnen kürzester , längstens Monatsfrist nach Fest¬
stellung voll ausgezahlt.

: Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich
Ehr. Gutekunst zum „Pflug " in Nagold ; Schullehrer Renz in Haiterbach;
Samuel Walz , Zeugmacher in Oderschwandorf ; Ehrhardt , Gemeinderat

> in Pfrondorf ; Johs . Bareis , Schreinermeister in Rohrdors ; Andr . Kiefer,
Schmied in Gündringen.

N a g o l d.
Reukerlev 2^

in U»

V klBVtckM Z
Lrrl Hrx x.

Nagold.

zu den Fabrikpreisen , ebenso

k»88li»LrbitzatziiIiWl>tzll
empsiehlt

_ Famu lus Olödner.
A l t e n st e i g.

Einen vor 5 Jahren neugebauten

Charabank
hat aus Auftrag wegen Entbehrlichkeit
um billigen Preis zu verkaufen
_ Carl L u z z. Linde.

Nagold.
Bestellungen auf

GeisliWr Dachziegel
nimmt entgegen

Wilhelm Müller.
Feuerfeste

Marksteine
bringt in empfehlende Erinnerung

der Obige.
9t a g o t d.

Wer zwei noch jüngere , gute , frisch-
^melkende

Geißen
zu verkaufen hat , sagt die
_ Redaktion d. Bl.

OesanKbüeker
in sauberen , eleganten Einbänden

zu billigen Preisen bei
_v . V . Lnissr.

N a g o l b.

1300  Mark
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4Vr
pCt . bis Jakobi auszuleihen — wer?
sagt die
_ Redaktion.

Den echten Hollüin ! . ILnuvkInduk,
! dessen tausendfaches Lob notariell be-
- glaubigt ist , erhält man nur bei L.
^ 866 -06- ' in -86686 « , « . L . Ein 10
j Pfd .-Beutel franko 8 Mark.

empsiehlt

( lll l kllpp.
Nagold.

Einen gebrauchten

setzt dem Verkauf aus
Karl Essi  g . Wirt.

^ 80MM6N8PI0886N _
verschwinden unbedingt durch den Gebrauch

von LeiKmann '«

luliMmileffssiks
allein fabriziert von Bergmann u . (5o . in Dres¬
den . 5V Pfg . das Stück . Tspöt bei

S. V . 2süsr.

2 reiLenäe XlrkvierstüvlLe
von I 'raii « kekr.

Op 496 86limtzi6litz1kätL6li6ii
8ebsr ^-kol !vg.. kreis 1.—.

Op 500 klappermäulodon
?otirs.-LIg.2nrIra. kreis ^ 1.—.

Visse beule » LalousMelcs sincl vabrs keilen untsr clsn vielen täglieb
»UAexrissenen neuen LrsobeinunAen.

Verlag von k . 4 . I 'onxer in Löln.

A l l e n st e i g.
Ein zuverlässiger

Fahrknecht
kann sofort cintrcten bei

Schcx z. Löwe ».

Unterjettingen.
80 Ztr . gut eingebrachtes

Heu L Oehm-
ist zu verkaufen.

Simon Haag.

WHaaraussall.W
sKo - fschll- pen.Z
ZRHeumalisMtlss

Im Alter von 56 Jahren hat mick
Herr Dr . Bremickek , Prakt . Arzt in
Glarus, von Haarausfall, Schuppen
mit Beißen auf der Kopfhaut u . hef¬
tigem Rheumatismus durch briefliche
Behandlung mit unschädlichen Mitteln
vollkommen befreit . Dielsdorf , April
1887 . Frau Frei . Keine Geheimmittel.
Adr . : Dr . Bremicker , postl , Konstanz

Den löblichen
SWHkißtnmtlln

diene zur gütigen Notiznahme , daß alle
bei Kohlhammer zu beziehenden For¬
mulare , welche auf eigene oder Ge-

! meindekosten gehen , auch durch uns zu
^erhalten sind und dadurch die Unan-
! nehmlichkeit der Nachnahmen erspart
>wird.

G. W. Zaiser'sche Buchhdlg.
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